
fuzianısmus Z 006 Grundlage nehmen, eınen 1N-

Beıträge tellektuellen Dıalog mıt den chinesischen Gelehrten
anzubahnen‘. Bevor WIr diesen etzten Punkt erortern,

Yu-miıng Shaw 1St betonen, daß InNnan nıcht annehmen darf, INa  z}

Die chinesische Kultur
habe sıch dieser Strategıie blof(ß AaUusSs Opportunismus be-
dıient ; INa gelangte dazu AaUusSs echt relıg1ösen UÜberzeu-
SUNSCH und praktıschen Erwägungen“.1M Urteıl des Westens Um die chinesischen Gelehrten davon überzeu-
SCNH, dafß das Christentum und der alte Kontuzıianis-
INUS sıch mıteinander vereinbaren lıeßen, enthielt die
Lehrformulierung der Jesuıten verschiedene aupt-

Seıt den Tagen Marco Polos hat 1mM Westen viele punkte. Punkt Di1e chinesischen Begrifte Shang-tı
Bewunderer der chinesischen Kultur gegeben. Be- (der Herr-oben) und T’”’ien (Hımmel), Ww1e S1e VO alten
kanntlich die Jesuiten die Gruppe VO kontuzianıschen Klassıkern erwähnt werden, sınd
Menschen des Westens, dıe eıne systematısche Pruü- Aquivalente ZU christlichen Deus, während P’ai-chı
fung der chinesischen Kultur vornahmen. Vom spaten (Höchster-Letzter) 1M Neokontuzianısmus blo{fß eın

bıs ZUuU 18 Jahrhundert S1e dıe Hauptüber- stotfliches Prinzıp und nıcht der Herr des Unınversums
mıttler VO  z Kulturen zwıschen Chına und dem We- 1St Punkt Im alten Chına der Glaube die
sten Neben dem Christentum exportıierten die Jesu1- Unsterblichkeit der Seele und die Begrifte Hımmel und
ten westliche Wıssenschaften und ein1ıge technische Er- Hölle schon vorhanden. Punkt ach der Han-Dy—
iindungen ; 1n den Westen führten S1e durch ıhre Ver- nastıe (d.h nach dem dritten Jahrhundert Chr)) W ar

öffentlichungen und durch Übersetzungen der chine- der Kontuzıianısmus mıt Eıinschlufß des Neokontuzia-
siıschen Klassıker chinesische Kultur eın Wır werden nısmus eine vertälschte Form des alten Konfuzianıis-
unNns 1ın bezug auf das Wırken der Jesuiten 1ın Chına im I11US, dafß nıcht als den Lehren des Christentums
Hınblick auf Thema auf ihre kulturellen und — entsprechend akzeptiert werden kann. Deshalb bedart
lıg1ösen Tätigkeiten beschränken. dieser Kontfuz1ıanısmus des Christentums, damıt

Das Hauptproblem, mıt dem sıch dıe Jesuıten be] ıh- seıne ursprünglıche Lebenskraft zurückerlangen kann.
GTE Missionsarbeit auseinanderzusetzen hatten, WT Das Christentum 1St uch eshalb dringend nöt1g, weıl
die Frage, W1e€e INnan das Chrıstentum tür dıe Chinesen viele der alten klassıschen kontuzianıschen Werke
verständlich und attraktıv machen könne, für eın Volk während der Ch’in-Dynastie verbrannt worden oder
also, das nıcht LLUTr viele eigene Religionen aufwiıes, verlorengegangen sınd Nebstdem, da{fß S1Ee den alten
sondern In der Form des Konfuzianismus auch eın Konfuzianısmus als eın mıt dem Chrıistentum vereın-
hochentwickeltes Geistigkeitssystem besaflß Die Stra- bares Relıgi1onssystem erkannten, machten die Jesu1-
tegıe der Jesuıten estand kurz ZESAQLT 1n tolgenden ten auch Zugeständnisse hinsıchtlich der chinesischen
Punkten: Da S1Ee den Einflufß der chinesıischen Ahnen- und Konfuzıiusverehrung, iındem S1Ee annah-
Gelehrtenklasse auf die sonstıge Bevölkerung wußten, INCIL, diese chinesischen Praktiken hätten eınen bloß
beschlossen S1e, iıhre Arbeıt ZuUuerSt auf diese Gesell- gesellschaftlichen und keinen relıg1ösen Charakter?.
schaftsklasse konzentrieren. Um diese Klasse Die Jesuıiten hatten MI1t ıhrer relıg1ösen Arbeit 1n

Chına eınen wahrhaftt eindrücklichen Erfolg. Nıchtgewınnen, wıiıdmeten S1e sıch eiınem gründlıchen Stu-
dium der chinesischen Klassıker und der chinesıschen MUL: ahnten S1e einen sehr bedeutsamen iıntellektuellen
Kultur, den chinesischen Gelehrten ebenbürtig Dıialog mıt eınem großen Teıl der chinesıischen Gelehr-
se1ın. Aus zugleich reliıg1ösen und praktıschen Erwaä- ten d sondern auch bıs ZBegınn des 18
SUunNsCh eıterten S1e den chinesischen Gelehrten die Jahrhunderts WwWeI1l- bıs dreihunderttausend Chinesen
tast alle Anhänger des Kontuzianısmus nach in für das Christentum“. och ıhr erk erhielt 1mM 18
der Verachtung anderer chinesischer Religionen W1€e Jahrhundert durch dıe Papste eınen vernichtenden

des Buddhismus und des Taoısmus. Dıie Jesu1- Schlag. In eıner Reihe VO  3 Dekreten VO  e 1704, DA
ten kamen 71080 Auffassung, der zeıtgenössısche Neo- und 17472 verwarten dıe Papste iıhre theologısche Al
konfuzianismus habe viele buddhistische und t2O1- omodatıon den alten Konfuzianısmus und verbo-
stische Einflüsse in sıch aufgenommen, während der VEn ıhnen, den bekehrten Chıinesen gESLALLCN, ıhre

Ahnen und Kontuzius weıterhın verehren. Diesealte Kontuzianısmus (nämlıch der Konfuzianısmus VOT

der UT eıt des Kontuzı1us) viele relıg1öse Vorstel- päpstlichen Verbote hatten Z Folge, da{fß sıch der ka-
lungen enthalten habe, die mıt dem Christentum VCI- tholische Einflufß in Chına während der tolgenden
einbar selen. Deshalb beschlossen S1e, den alten Kon- WEe1 Jahrhunderte 7zumeıst auf die gewöhnliche Be-
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völkerung beschränkte und dafß der Katholizismus S1ONar, vertrıtt ebentalls die jesuitische Auffassung,
den Rand der chinesischen politischen un! kulturellen Shang-tı mıt (Gott ıdentisch sel; der Kontftuzıanis-
Strömungen abgedrängt wurde. Der Katholizismus INUus sel 1m Vergleich ZU Christentum bloß lücken-
wurde TYST 1im Jahrhundert wıederum eıner haft, wiıderstreite diesem aber nıcht?. uch Timothy
wichtigen relıg1ösen Kralft, als das Papsttum 1939 end- Rıchard, eın anderer britischer Mıssıonar 1n China,
iıch seine rüheren Erlasse aufhob> och da diese (e- hatte eın lebhaftes Interesse für die chinesische Kultur.
schichte ziemlic ekannt ISt, werden WIr hıer nıcht Er betonte War die Überlegenheit des Christentums,
näher darauf eingehen. vab aber Z dafß auch 1mM Konfuzianısmus, Taoısmus

Neben den Jesuiten yab es noch ıne weıtere Gruppe und Buddhismus <«Wahrheit» finden se1‘  % Er belo-
VO Kuropaern, die der chinesischen Kultur und Reli- bıgte auch den konfuzianischen Begrıitt eıner sıttlıch
2102 Hochachtung, Ja Bewunderung entgegenbrachte gerechten Regierung"?. Rıchard W alr nıcht 1Ur eın kul-
die Sinophilen des und des 18 Jahrhunderts. Fıner tureller Relativist, sondern praktizierte uch eın SO zZ1a-
ıhrer hervorragendsten Vertreter War Freiherr les Evangelıum. Er unternahm viele Anstrengungen,
von Leibniz. die wıssenschaftliıchen Kenntnisse des estens

Leibniz gab sıch eınem kulturellen und relig1ösen verbreıten und ırugo der Entwicklung der chi-
Kosmopolitentum hın und erarbeitete iın seıner Be- nesischen Reiormbewegung der Jahre nach 1890 bei‘
wunderung für das rationalistische Denken des Kon- och egge un! Rıchard blofß 1ine Miınder-
fuzianısmus ine synkretistische Theorıie, Z7W1- heit 1n der größeren Missıonarsgemeinde, die Zur
schen dem Christentum un:! dem Konfuzianismus e1- Hauptsache aus protestantischen Fundamentalisten
1C  en Übereinklang herzustellen. In Übereinstimmung estand. Diese orößere Gruppe VO  $ Glaubensboten
mıiıt den Jesuıten anerkannte dıie relig1öse Natur des (die sıch weıgerte, der chinesischen Kultur un! den
Kontfuzianısmus un! unterstutzte die Eınstellung der chinesischen Religionen ırgendwelche Heılswerte be1-
Jesuiten Zur chinesischen Ahnen- und Konfuziusver- zumessen) machten sıch über Legge un:! Rıchard lustig
ehrung. In einer HEG TEN Arbeit über Leibniz vertritt und hrte über sS1e Klage**
Protessor Davıd Mungello die Ansıicht, Leibniz Im Jahrhundert kreiste 1m Westen die Diskus-
habe geglaubt, da{fß 7zwischen der westlichen und der S10N oder Debatte über China als kulturelles und relı-
chinesischen Kultur mehrere Parallelen beständen. /1ÖSES Gebilde WwEe1l Fragen: eınerseılts die Na-
Mungello nn einıge dieser Entsprechungen. Sowohl Lur der chinesischen Kultur un: die damıt ININECN-

/ı (Prinzıp) 1im Neokontuzianısmus als auch die Mona- hängende rage nach dem chinesischen Wissenschafts-
den sınd «VON oroßer, unıversaler Mannıgfaltigkeıt, rbe un andererseıts den Inhalt des chinesischen
die alst’az’cht, b7zw «Gottb bezeichnet wiırd». Zweıtens Kontuzianısmus und Maoısmus. In der nachfolgenden
sınd «shang-t1, tıen  D, un: [ı einahe Aquivalente des Erörterung werden WIr diese beiden Probleme der
christlichen Gottesbegriffs, und t’ari-chi, I un ch’i Reihe nach behandeln.
(materıelle Kraft) USaMMECNSCHOMMC entsprechen W as die Frage nach der Natur der chinesischen Kul-
der christlichen Trıinıtät>. Drittens <«haben die Chine- tur und Überlieferung betrifft, begann deren Beur-
sch den Begriff eıner aAtherischen Seele, die sıch VO  a e1- teilung 1m Westen mıt einıgen vereinzelten gemäßigten
er materiellen Seele unterscheıidet, un! diese ather1- Werturteilen ın den ersten Jahrzehnten des Jahrhun-
sche Seele, die manchmal ling-hun gENANNT wiırd, steht derts, doch entwickelte S1e sıch 1ın den letzten Jahren
dem Begriff einer Geist-Seele Christentum nahe». eiınem tiefen Verständnıis, Ja oroßer Bewunderung.
Vıertens «haben die Chinesen ıne Lehre über Beloh- In den Jahren nach 19720 Wl Lord Bertrand Russell
NUNg und Bestrafung nach dem Mod. worın shang-tı eın populärer Chinabesucher, der sehr viel über Chına
Gerechtigkeit walten läfst, W as dem christlichen Be- schrieb. Fuür ıh War Chiına 1n den zwanzıger Jahren
oriff der Unsterblichkeit der Seele und der göttlichen ımmer noch eın Land «mıt den rationalıstischen Cha-
Gerechtigkeit entspricht»“ rakterzügen des Jahrhunderts» und «eıne Natıon

Daraus erhellt, da{ß Leıibniz 1ın seıner Einstellung miı1ıt VO  5 Künstlern». Seıner Meınung nach hatten die Chı-
der der Jesuiten übereinstimmte, außer da be] SEe1- «eiıne Zivilisation und eın natıonales Tempera-
HET Argumentatıon Begriffe A4aus neokontuzıanıschen MeEeNT, die denen der Weißen iın mancherle1 Hinsicht
Schriften gebrauchte’. überlegen» seijen och Lord Russell hatte in bezug

Im Jahrhundert sank die Zahl der westlichen auf Chına und das chinesische Volk uch zwiespältige
Liebhaber und Bewunderer der chinesischen Kultur Getühle. Er hatte VO  2 der herkömmlıichen
gewaltig. Es gab jedoch ımmer noch einıge Nachzüg- Furcht der Europaer VOT eiınem unberechenbaren
ler James egge A Beispiel, der große Übersetzer (Osten ererbt und beschrieb eiınmal das, W as «die
der chinesischen Klassıker, eın britischer China-Miıs- dere Selte» des chinesischen Volkes annte, WwW1e folgt
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DIE CHINESISCHE VEDDUr  URTEIL DES WESTENS
«Sıe sind stürmischer, oft kollektiver rregung tahıg terdependenz und Autorität : eın moral-psychologi-
Es ISt dieses Element in ıhrem Charakter, das S1e unbe- scher ınn für das Leben entlang eıner gefährlichenrechenbar macht und ıhre Zukunft nıcht VOrAMSSaHEn Trennungslinie zwıschen sıttlıchem Erfolg und sıttlı-
AßSt Man kann sıch vorstellen, dafß eın Teıl VO  S ıhnen hem Versagen.
fanatısch bolschewistisch oder antıyapanısch der Darauf gestutzt, hält Metzger nıcht für ıne ber-
christlich wırd oder eiınem Führer nachläuft, der sıch treibung, n «Dieses Ethos läuft autf eın umfas-
schließlich ZzUuU Kaiser erklären könnte.»** Man sendes, dauerndes Glauben 1MmM relıg1ösen ınn hın-
könnte Russells Ansıicht, die schon 1n den zwanzıger aus.» 19 Darum 1sSt Weber 1mM Irrtum, Wenn behaup-
Jahren aussprach, geradezu prophetisch ennen LEL herrsche 1mM Konfuzianısmus und 1m Neokonfu-

Wiährend die Diskussion über die u  n und die z1anısmus keine pannung und sel]en darın keine
nıger Seıten der chinesischen Kultur ın den CI1I- Veränderungstendenzen vorhanden. Was das Moder-
sten Jahrzehnten noch sporadısch erfolgte, 1St nısıerungstempo Chınas gebremst hat, WAar die fatalı-
seıt der Jahrhundertmitte eıner ser1öseren Beurte1- stische Eıinstellung ZUuU sıttlıchen Versagen 1m Neo-
lung gekommen. Seitdem sınd viele wıssenschafrtliche konfuzianısmus und uch der Umstand, da dıe chine-
Abhandlungen über dıe chinesische Kultur veröftent- sıschen Gelehrten wenıger auf Veränderung ausgerich-
lıcht und viele NECUEC Probleme aufgeworfen worden. tefife Forschungen betrieben, denken WIr z B die
Diese NCUEC Beurteilung 1St VO  e} eıner bisher noch nıcht philosophischen, phonologischen und textkritischen
erreichten wıssenschaftlichen Gruündlichkeit. Studien in der Ch’ing e1It (1644—1 91 1)17 Im Neokon-

Das bewunderungswürdigste Beispiel eıner NECUETEN fuzıanısmus Veränderungstendenzen durchaus
westlichen Forschungsarbeit über die chinesische Kul- vorhanden, obwohl uch einıge Elemente und Ne:1-
Lur 1St 1ine Von Protessor Thomas Metzger vertaßte SUuNgCcNH enthielt, dıe nıcht gerade einer Modernisie-
Studie über den Neokonfuzianismus. Diese behandelt rung ührten. In der Exıstenz solcher Veränderungs-
die Geıisteshaltung der gebildeten Eliten ın der Mıng- tendenzen 1M einheimischen chinesischen Ethos liegt
Ch’ing Periode (1368—-1911) und die Entwicklung der die Erklärung dafür, dafß Chına 1n der Modernisierung
politischen Kultur Chinas. doch erfolgreicher SCWESCH 1St als die meısten Völker

Metzgers These über die chinesische Kulturtradition der Dritten Welt Wiährend Iso Weber darum Zing,
und iıhre Probleme richtete sıch VOT allem die VO  e} erklären, weshalb Chıina be] der Modernisierung
Max Weber, Rıchard Solomon, Joseph Levenson und gegenüber dem Westen in Rückstand gerlet, ll We-
Wılliam Theodore de BaryenAuffassungen. ber darüber Autschlufß geben, weshalb China diesbe-

Wıe Max Weber die Natur der chinesischen Kultur züglıch mehr Erfolg hatte als andere Natıonen der
deutet, 1St bekannt. Seiner Ansıcht nach geht dem rıtten Welt!®S.
Kontfuzianismus und dem Neokontuzıianısmus iıne Metzger kann sıch uch nıcht mıiıt der These Solo-
erhebende geistige Dynamık ab Intolge dieses Man- INOMNS anfreunden, wonach 1ın der kontuzianıschen
gels vermöchten S1e nıcht 1ne geballte Kraft ent- Kultur «eın Zug gesellschaftlicher Abhängigkeit»
wickeln, 1n Chiına ıne Modernisierung herbeizu- estehe. Solomon erblickt 1n der konfuzianischen Kul-
führen und das kapıtalıstische System aufzubauen. vur tolgende Grundhaltungen: einen Abscheu VOT

Darın erblickt den Hauptgrund für die Rückstän- gressiıvem Verhalten : eıiınen Mangel Selbstachtung
digkeit Chinas ın der Neuzeit">. und Vertrauen 1n die eigenen Antriebe und Urteile ;

Wiährend Metzger die allgemeıine Theorie Webers das Vorbetonen der kollektiven Interessen gegenüber
ber die Beziehung 7zwischen der Modernisierung und den indıvıduellen ; das Durchdrungensein vieler (Se-
dem einheimischen Ethos annımmt, 1St mıiıt dessen sellschaftsbeziehungen von Miıfßtrauen ; Gefühle der
Auffassung über die Natur des Konfuzianısmus und Unterwürligkeıit, Ohnmacht, Angst, Frustration und
des Neokonfuzianismus nıcht einverstanden. Wıe des Argers gegenüber der Autorıität, nıcht aber den
Metzger schreıibt, lıegt 1M Neokonfuzianısmus eın Gedanken, dafß eınen berechtigten Protest dıe
Ethos der Interdependenz, das die Modernisierung Autoritätsinhaber SIDer Im Gegensatz Solomon,
nıcht verwehrt. Metzger schildert dieses Ethos in fünf der das Abhängigkeitsverhältnis und das autorıtäre
Punkten .FEıne Ontologie schwer taßbarer Immanenz ; Gehaben betont,; spricht Metzger VO «den unabhän-
eıne Epistemologie, welche die Erkennbarkeit der all- vyıgen Akten sıttlıcher Selbstbejahung» 1mM konfuzianıi-
gemeıingültigen sıttlıchen Wahrheit als Objekt des Er- schen Interdependenzethos“®.
kennens un! Überlegens betont ; ıne Tendenz Auch gegenüber der bekannten Auffassung Leven-
« Totalısmus» ın den ontologischen, epistemologı1- SONS, dafß die moderne chinesische Kultur hauptsäch-
schen, ethischen und gesellschaftliıchen Ansıchten ; ıch durch das Eindringen des Westens, seıner Ideen
Gesellschaftsnormen mıiıt eıner Spannung zwıschen In- und Werte, bestimmt se1l und dafß für dıe Chinesen das
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Verständnis des estens für die chinesische Kultur be-Bestreben, die ıhrem Stolz auf iıhre Kultur zugefügte
Wunde heılen, der Beweggrund datür DeEWESCH sel, trachten.

ber die damıt zusammenhängende rage nach demauf ihre herkömmliche Kultur sroßen Wert le-
gen vertritt Metzger ine gegenteılıge Ansıcht. ach Erbe der chinesischen wıssenschaftlichen Entwicklung

hat ia  S sıch in MEUCHET: eıt gestritten. Die Kontro-einer Prüfung der kulturellen Tendenzen, die 1 Neo-
kontuzıanısmus vorhanden M, glaubte Metzger, begann MIt der Veröffentlichung des mehrbändi-

SCn Werkes «Scıence and Civilızatiıon 1n Chıina» VO  sdiese Strömungen hätten den Inhalt des modernen 1N-
tellektuellen Denkens der Chinesen bıs Zu heutigen Joseph Needham, dessen CrSDET: Band 1954 erschien.
Maoısmus weıterhın beherrscht und die intellektuellen Needham verfolgt darın 1ne doppelte Tendenz. Er-
Anstrengungen, diesen Strömungen Einhalt gebie- sucht durch dıe Dokumentierung des reichen
ten, selen nıcht eın Versuch SCWESCH, den Schmerz wiıissenschaftlichen Erbes der Chıinesen die Klischee-
über die Verwundung ıhres Stolzes lındern, SOMN- vorstellung zurückzuweisen, wonach das traditionelle
dern eın Erweıs dafür,; dafß S1e diese Stromungen Chına ge1ist1g stagnıert habe*”. Indem Zzweıtens her-
wiırklıch glaubten““. vorhebt,; da{fß die chinesische Wissenschaft ıne «OIsa-

Metzgers Arbeit über den Neokontuz1ianısmus nısche Phiılosophie» besitzt, die der Wissenschaft
des Westens als eiınem mechanıiıschen Materı1ialısmus 1Mterscheidet sıch methodologisch uch VO  — der des Pro-

fessors Wıllıiam de Bary. Für de Bary WAar die neokon- Gegensatz steht, hofftt eınen Begriff unıversaler Wiıs-
fuzianısche Tradıtion «mehr als eın Moralkodex oder senschait entwickeln, worın das organısche Denken
eın philosophisches 5System ; S1C Wr eın Lebensstil; der Chinesen und das mechaniısche des Westens INTE-
iıne Geisteshaltung, eın Typus VO Charakterbildung orale Bestandteile bilden*®. Im allgemeıinen sınd seıne
und eın Geistigkeitsideal, das sıch nıcht T:  ‚U efinıe- kritischen Bemerkungen gewillt, das reiche chinesi-

sche Wissenschaftserbe anzuerkennen, nıcht ber -ren läßt». Zudem öffnete und weıtete S1E dem spaten
kaiserlichen China den «Blick für das, W AasS heıißt, zunehmen, da{fß dıie herkömmliche chinesische Wıssen-

schaft die gleichen entscheidenden Elemente enthaltenMensch se1in»*> Während de Bary die unıversalen
Einsıchten und Werte 1mM Neokonfuzianısmus betont, habe, welche die moderne Wissenschaft ermöglichten.

Be1 der Aufzählung der wiıissenschaftlichen Beıtragekonzentriert sıch Metzger aut den «metaphysıschen
Überbau» des Neokonfuzianismus. Dadurch, dafß Chınas die Welt 1STt Needham über die gewöhnlıch
INan die neokonfuzianısche «Grammatık» als 1NeEe angeführte Liste Papierherstellung, Buchdrucker-
«ausformulıierte, kulturbedingte Reihe VO  e} Empfin- kunst, Schießpulver, magnetischer Kompafs hiınaus-

Seine MNCUC Liste der chinesischen Beıträgedungen und Forderungen» studiert““, kann INan, WI1eEe
Metzger meınt, die besonderen kulturellen Tendenzen unterscheıidet 11U vier Hauptgebiete : a Chemuie -
der Chinesen heraustinden und die einNst 1mM Studium plosıver Stofte oder Protochemie : magnetische
des Neokonfuzianısmus ausschliefßlich herrschende Physık und Schiffskömpaß G} astronomische Koordi-
Tendenz ausgleichen, 1n iıhm FEinsichten in den unıver- natıon und Instrumente, mechanısche Uhrwerke und
salen geistigen Wert des menschlichen ase1ıns austin- die «offene» Kosmologie ; technologische Entdek-
dig machen. Nur durch iıne solche Erforschung der kungen einschliefßlich der Verwendung der tierischen
neokontfuzianıschen Empftindungen und Forderungen Kraft mıt den Erfindungen des Steigbügels, eınes
1St nach Metzger möglıch, «dıe Beziehung 7zwıischen brauchbaren Pierdegeschirrs un:! des Schiebkarrens ;

der Gebrauch der Wasserkraft M1t damıt M-ıhren Zielen und iıhrer Wahrnehmung der gegebenen
\Welt», ıhr Gespuür für das Dılemma und den ınn ihrer hängenden Erfindungen W1€E dem Treibrıemen, dem
Forderung bezüglıch des eges, W1€E Ianl sıch A4US dıe- Kettenantrieb, der Kurbel und der Morphologie der
SC Dılemma befreien kann, verstehen“?. Dampfimaschine ; Eisen- und Stahltechnologıe, Brük-

kenbau und Tiefbohrung ; nautische Erfindungen Ww1€eMetzgers Studıe über das neokonfuzianısche Ethos
und Diılemma hat denn uch aufzuzeıigen vermocht, das Achterruder, das Schnursegel, das Schaufelrad-
daß 1m kulturellen Bemühen der chinesischen Kultur schift und Woasserleuchten??.
VO mittelalterlichen Neokonfuzianısmus bıs Z och gelang der chinesischen Wıssen-

schaft nıcht, ebenso orofße Fortschritte machen w1e€eheutigen Denken Mao T'se-tungs 1nNe frappierende
Kontinultät besteht, die uch als ein Bestreben be- die 1mM modernen Westen Needham bjetet daftür meh-
zeichnet, «dıe Kluft zwıischen dem ıinneren Suchen HE Hauptgründe. Der ıne 1St der, da{fß sıch der Kon-
nach Wahrheıt und a1ußeren Veränderungsprozessen tuzıanısmus allzusehr MI1t den Angelegenheiten des

überbrücken»*°. W as die umftassende Zielsetzung Menschen befafßte und die Erforschung der Naturwelt
und die ditfferenzierte Analyse betrifft, kann INa vernachlässıgte. Dazu kommt, da{ß die Taoısten WAar

Metzgers Untersuchung als eınen Wendepunkt 1mM die Wissenschaft entwickelten un viele Erfindungen
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machten, da{fß ber ıhre wıssenschaftlichen Fortschritte wıssenschattlichen Entwicklung erklärte, geht Lewiıs
Feuer ın seıner Kritik ohl umztassendsten VOLrsıch In eıner Gesellschaft und 1n eiınem Staat, die VO

Kontfuzianısmus beherrscht N, nıcht behaup- Feuer 1St nıcht einverstanden mıt der Auffassung
en vermochten. Eın konfuzianıscher Feudalbürokra- Needhams, dafß die Beschäftigung des Konfuzianıis-
t1smus unterdrückte nıcht 1Ur die Wiıssenschaftlerklas- INUus MIt dem Menschen der Grund dafür SCWESCH sel,
S sondern auch die Händlerdemokratıie, die als die wıssenschaftliche Entwicklung 1n Chına ıne
ine gesellschaftliche Basıs für die wissenschattliche Verspätung erlıtten habe Wıe Feuer betont,; hat das
Entwicklung diente. Dazu kam nach Needham, dafß Interesse e1ıNes Voltaire, eiınes Hume und eınes BenJa-
die Begründer der modernen Wiıssenschaft, WI1E Z mMın Franklın für den Menschen und die Gesellschaft
Kepler und Newton, alle eınen persönlıchen (SOöt S1e nıcht VO  a} ıhrer Beschäftigung MIıt den NaturwIs-
glaubten und ıne Passıon hatten, nach dem VO (SOtt senschaiten abgelenkt. Was die wissenschaftliche
1in die Natur hineingelegten (Gsesetz forschen ; der Entwicklung behinderte, WAar die psychologische Ver-
Umstand, dafß dem chinesischen Denken dieser drängung der menschlichen TIrıebe 1M Konfuzıanıs-
Glaube abging, hınderte daran, sıch die Er- I11US Demokratie War nıcht ıne notwendıge Vorbe-
kenntniıs des Naturgesetzes emühen. FEıne vierter dingung für die wissenschaftliche Entwicklung. In den
Erklärungsgrund 1St der, da{f(ß der chinesische Begriff europäıischen Staafen‚ ın denen die Wissenschaft blüh-
« Naturgesetz» VO  e} den Neokonfuzianern 1n eınem OT1I- E herrschte mehr dıe Olıgarchie oder Arıstokratie als
ganısmıschen, Whiteheadschen ınn und nıcht 1mM ınn die Demokratie.

uch der Umstand, INanl chinesischen Den-Newtons aufgefafst wurde. Und da{fß der chinesische
«Naturgesetz»-Begriff nıcht weıterentwickelt wurde, ken nıcht eınen persönlichen Gott glaubte, Wr keıin
1sSt dem Umstand zuzuschreıben, die Neokontu- Faktor, der Chına VO  S der Entwicklung der modernen
z1aner «aufgrund ihrer Erfahrungen MIt Legalısten sıch Wiıssenschaft abgehalten hätte. Wıe Feuer ArgumeN-
eınen starken Widerwillen abstrakt kodifizierte tıert, Walr das Gottesbild eınes Kepler und eınes New-
Gesetze ZUSCZORCH hatten»3o‚ ton « eine unpersönliche Rationalıtät 1m ınn des

Viele Wissenschaftler und Wissenschaftshistoriker Jahrhunderts» und sıcherlich keın persönlicher Gott
haben die Forschungsergebnisse und Erklärungen Deshalb sel nıcht wirklich wichtig SCWESCH, ob die
Needhams der Kritik unterzogen. hre kritischen Be- chinesischen Eliten einen persönlıchen (sott gehabt
merkungen lassen sıch 1ın wWwel Kategorien einteılen. hätten oder nıcht. Feuer spricht sıch auch dagegen AaUs,
Die iıne betrifft die Aufftfassung, die Needham über die da{fß INanl den Wiıderwillen der Chıinesen eınen
Wiıssenschaft und die moderne wissenschafttliche Ent- systematischen Gesetzeskodex als Grund dafür aus-

wicklung hat, und die andere die Gründe, mMiıt denen o1Dt, da{fß die Chinesen keinen Naturgesetzbegriff A4aUS-

Needham erklärt, weshalb Chına in der Neuzeıt die gearbeıtet haben Wıe betont, hat die Wissenschatt
Wissenschaft nıcht weıiterentwickelt hat gerade ın England große Fortschritte gemacht, das

Nathan Sıyın vertrat die Ansıcht, da{fß die Begriffe englische Gewohnheitsrecht ıne ebenso starke Ab-
un:! die Haltung, die 1n den herkömmlichen chinesı1- ne1gung Gesetzessysteme und e hatte
schen Wiıssensdiszıplinen lıiegen, der « AbsiCht, dem W 1€e der Chinese*.
Ansatz und der Organısatıon nach» VO denen des We- Am Schlufß legte Feuer seıne eigene T heorıe über den

Grund VOT, weshalb die Chinesen dıe moderne Wıs-ganz verschieden sınd, und vermiı(ßt «den Be-
oriff eıner rıgorosen Demonstratıion, eınes Bewelı- senschattliche Entwicklung nıcht miıtvollzogen haben

ESs 1St ıne Theorıie, die auf dem hedonistischen undses»?  j Shigeru Nakayama macht die kritische Bemer-
kung, Needham habe die Rolle unterschätzt, welche treiheitlichen Individualismus gründet. Feuers An-

sıcht nach Walr dieser hedonistische und treiheıitlichedie Metaphysık beım Autbau eines mathematisch-me-
chanistischen Bildes der Natur spielte, der mMIt der WI1S- Individualismus der primäre Anstofß ZUuUr wıissenschaftt-

lichen Entwicklung des Westens; doch 1n Chınasenschaftlichen Umwälzung des Jahrhunderts
gleichbedeutend Wr Nakayama meınt auch, da{ß das terdrückte seın ethisches System die emotionalen
traditionelle China nıcht «eıne Einheitsschau der Na- Energien und durchkreuzte die natürliche Rıchtung
Lur und eınen Zugang ZUur Natur» geschaffen hat; des- der Sexualıtät, da{fß die wiıissenschaftliche Entwick-
halb ISt « dl€ chinesische Wiıssenschaft und Technologıe lung keıine Stuütze fand®*.
ıne ungeordnete Masse empirischer Teilkenntnisse Wır gehen 1U  =) das Problem der westlıchen Be-
geblieben, die bıs ZU Begınn der Verwestlichung ke1- wertung des relıg1ösen Inhalts des chinesischen Kon-
LCIMN eigentlichen Kern aufgewıesen hat»”. fuzi1anısmus, des Neokonfuzianısmus und des Maoı1s-

Unter den Krıitikern, welche die Gründe zurückwie- 111U5S5 des Jahrhunderts heran. Im Miıttelalter W1e€e in
der Gegenwart sınd sıch westliche Beobachter darüberSCI1L, mıt denen Needha.m den Rückstand Chınas 1in der
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;  33  x  \  mD  B  HA  R  K  B  Y  BEITRÄGE  These von Smith im wesentlichen. zusammen : «Kon-  einig, daß der Buddhismus und der Taoismus echte  Religionen sind. Umstritten war, ob der Konfuzia-  fuzius hielt das Numinose sorgsam lebendig in seiner  nismus und der Neokonfuzianismus als Religionen  Mahnung, <die geistigen Wesen zu respektierem», in  angesehen werden können. In den ersten Jahrzehnten  seiner genauen Beobachtung der Opferzeremonien, in  des 20. Jahrhunderts hielten viele europäische Ge-  seiner gespannten Aufmerksamkeit auf den Himmel  Jehrte an der Auffassung des 18. Jahrhunderts fest, daß  und dessen Dekrete. Der zur Formsache gewordene  im Neo-Konfuzianismus kein transzendentes Element  Konfuzianismus, von dem wir manchmal lesen, der  vorhanden sei, sondern nur Vernunftüberlegungen  ganz veräußerlichte Konfuzianismus, der keinen Sinn  und Moralmaximen?®. Da sie das Problem nur in be-  hat für Innerlichkeit und das verborgene Mysterium,  schränktem Umfang und oberflächlich erörterten, ge-  in das sich letztlich sämtliche Lebenswurzeln unsicht-  bar hinabsenken — dies ist ein erstarrter Konfuzianis-  hen wir nicht darauf ein. Doch in jüngerer Zeit kam die  Auffassung auf, daß im konfuzianischen System Reli-  mus, wenn überhaupt Konfuzianismus. Im Herzen  giosität vorhanden sei. Zudem liegt in dieser heutigen  des lebendigen Konfuzianismus stand i als eine im  Sicht ein neuer Trend. Während die früheren westli-  Mysterium des Tao festgewachsene Pfahlwurzel, die,  chen Sympathisanten mit der chinesischen Kultur —  sofern sie nicht durch Selbstsucht durchschnitten wur-  wie z.B. Ricci — bloß im alten Konfuzian/ismus eine  de, die einzelnen Menschen und die Gesellschaft mit  solche Religiosität annahmen, gehen die neuen Be-  dem majestätischen Willen des Himmels in lebendigem  wunderer über den alten Konfuzianismus hinaus und  Kontakt hielt.»?7  erblicken auch im Neokonfuzianismus echt religiöse  Smith findet in der Metaphysik der chinesischen  Elemente. Zwei Vermittler dieser neuen Auffassung  Schriftsteller fünf Hauptpunkte vor. Punkt 1: Die  sind Ninian Smart und Huston Smith.  Menschen und der Himmel sind im phänomenalen wie  Für Smart war Konfuzius sicherlich nicht ein Agno-  im noumenalen Bereich real. Punkt 2 : Die wesentliche  stiker, sondern ein Religions- und Sittenreformer.  Beziehung zwischen den Menschen und dem Himmel  Konfuzius glaubte wirklich an ein höchstes Wesen, an  ist die Einheit, die Nicht-Zweiheit. Somit beziehen  eine Vorsehung, wenn auch nicht an einen göttlichen  sich viele chinesische Ausdrücke — wie li, ming (An-  Determinismus oder naturalistischen Fatalismus. Was  ordnung), tao, teh (Macht) und yang-yin — «in gleicher  Weise auf den Himmel und den Menschen», während  Chu Hsi und Wang Yang-ming, die beiden größten  Neokonfuzianer im mittelalterlichen China betrifft, so  weitere Ausdrücke — wie ti (Gott), ch’i, t’at-chi und  setzten sie das ethische Bemühen des Konfuzius fort,  wu-chi (Nicht-Polarität) — «sich in erster Linie auf den  übernahmen aber auch einige buddhistische und taoi-  Himmel beziehen, im Menschen aber manifest sind  stische Begriffe und Praktiken, um den alten Konfu-  und ebenfalls für ihn Geltung haben». Punkt 3: Im  zianismus zu bereichern. Wie Smart betont, stand Chu  chinesischen Denken ist das Thema der Wechselseitig-  Hsis Idee des Großen (Höchsten) Endgültigen (T”’ai-  keit «in den meisten Fällen eine Beziehung zwischen  chi) taoistischen Gedanken nahe, und in seiner Auffas-  Ungleichen ; die Beziehungen, die den Menschen und  sung des /i spiegelten sich buddhistische Ideen, wo-  die Natur verbinden, sind nicht symmetrisch». Punkt  nach die Buddhanatur den Lebewesen innewohnt, wi-  4: Obwohl die chinesische Perspektive humanistisch  ist, stellt sıe den Menschen vor einen «noumenalen  der.» Was die Philosophie von Wang Yang-ming anbe-  langt, so hat seine Methode, sich meditativer Techni-  Hintergrund». Punkt 5: Während im alten chinesi-  ken zu bedienen, um zum i zu gelangen, «etwas vom  schen Denken das Numinose personifiziert war,  Gepräge des Meditationsbuddhismus an sich». Alles in  wurde es später verwischt, und die chinesischen Ge-  allem genommen kommt Smart zum Schluß, daß we-  lehrten suchten es durch Anspielungen und sinnen-  gen der engen Verbindung zwischen dem Konfuzia-  hafte Vorstellungen zu erreichen?®. Wie Prof. Smith  nismus und den chinesischen alten Kulten und der spä-  glaubt, haben die günstigen psychologischen Auswir-  tere Einverleibung vieler buddhistischer und taoisti-  kungen des konfuzianischen Transzendenzbegriffs das  scher Begriffe und Praktiken der Konfuzianismus  soziale Verhalten der Chinesen verstärk  E  3ly.  «zum Gebäude der Religion Chinas gehört»  Wenn demnach 'der Konfuzianismus eine religiöse  Dimension enthielt, wie verhält es sich dann mit dem  Der Beitrag von H. Smith zum Studium der religiö-  sen Aspekte der chinesischen Kültur ist seine ge-  Maoismus, mit dem Denken Mao Tse-tungs ? In bezug  drängte Analyse des Elementes von Transzendenz im  auf diese Frage wurden verschiedene Ansichten geäu-  herkömmlichen chinesischen Denken. Auch er er-  ßert, und dies hat zu einer weiteren Kontroverse ge-  blickt im Menschen Konfuzius und im philosophi-  führt. Wir beginnen zunächst mit den Ansichten, wel-  schen Corpus, das Konfuzianismus genannt wird, eine  che behaupten, der Maoismus, das maoistische Den-  religiöse Dimension. Die folgende Aussage faßt die  ken weise einen religiösen Zug auf.  352;  33  x  \  mD  B  HA  R  K  B  Y  BEITRÄGE  These von Smith im wesentlichen. zusammen : «Kon-  einig, daß der Buddhismus und der Taoismus echte  Religionen sind. Umstritten war, ob der Konfuzia-  fuzius hielt das Numinose sorgsam lebendig in seiner  nismus und der Neokonfuzianismus als Religionen  Mahnung, <die geistigen Wesen zu respektierem», in  angesehen werden können. In den ersten Jahrzehnten  seiner genauen Beobachtung der Opferzeremonien, in  des 20. Jahrhunderts hielten viele europäische Ge-  seiner gespannten Aufmerksamkeit auf den Himmel  Jehrte an der Auffassung des 18. Jahrhunderts fest, daß  und dessen Dekrete. Der zur Formsache gewordene  im Neo-Konfuzianismus kein transzendentes Element  Konfuzianismus, von dem wir manchmal lesen, der  vorhanden sei, sondern nur Vernunftüberlegungen  ganz veräußerlichte Konfuzianismus, der keinen Sinn  und Moralmaximen?®. Da sie das Problem nur in be-  hat für Innerlichkeit und das verborgene Mysterium,  schränktem Umfang und oberflächlich erörterten, ge-  in das sich letztlich sämtliche Lebenswurzeln unsicht-  bar hinabsenken — dies ist ein erstarrter Konfuzianis-  hen wir nicht darauf ein. Doch in jüngerer Zeit kam die  Auffassung auf, daß im konfuzianischen System Reli-  mus, wenn überhaupt Konfuzianismus. Im Herzen  giosität vorhanden sei. Zudem liegt in dieser heutigen  des lebendigen Konfuzianismus stand i als eine im  Sicht ein neuer Trend. Während die früheren westli-  Mysterium des Tao festgewachsene Pfahlwurzel, die,  chen Sympathisanten mit der chinesischen Kultur —  sofern sie nicht durch Selbstsucht durchschnitten wur-  wie z.B. Ricci — bloß im alten Konfuzian/ismus eine  de, die einzelnen Menschen und die Gesellschaft mit  solche Religiosität annahmen, gehen die neuen Be-  dem majestätischen Willen des Himmels in lebendigem  wunderer über den alten Konfuzianismus hinaus und  Kontakt hielt.»?7  erblicken auch im Neokonfuzianismus echt religiöse  Smith findet in der Metaphysik der chinesischen  Elemente. Zwei Vermittler dieser neuen Auffassung  Schriftsteller fünf Hauptpunkte vor. Punkt 1: Die  sind Ninian Smart und Huston Smith.  Menschen und der Himmel sind im phänomenalen wie  Für Smart war Konfuzius sicherlich nicht ein Agno-  im noumenalen Bereich real. Punkt 2 : Die wesentliche  stiker, sondern ein Religions- und Sittenreformer.  Beziehung zwischen den Menschen und dem Himmel  Konfuzius glaubte wirklich an ein höchstes Wesen, an  ist die Einheit, die Nicht-Zweiheit. Somit beziehen  eine Vorsehung, wenn auch nicht an einen göttlichen  sich viele chinesische Ausdrücke — wie li, ming (An-  Determinismus oder naturalistischen Fatalismus. Was  ordnung), tao, teh (Macht) und yang-yin — «in gleicher  Weise auf den Himmel und den Menschen», während  Chu Hsi und Wang Yang-ming, die beiden größten  Neokonfuzianer im mittelalterlichen China betrifft, so  weitere Ausdrücke — wie ti (Gott), ch’i, t’at-chi und  setzten sie das ethische Bemühen des Konfuzius fort,  wu-chi (Nicht-Polarität) — «sich in erster Linie auf den  übernahmen aber auch einige buddhistische und taoi-  Himmel beziehen, im Menschen aber manifest sind  stische Begriffe und Praktiken, um den alten Konfu-  und ebenfalls für ihn Geltung haben». Punkt 3: Im  zianismus zu bereichern. Wie Smart betont, stand Chu  chinesischen Denken ist das Thema der Wechselseitig-  Hsis Idee des Großen (Höchsten) Endgültigen (T”’ai-  keit «in den meisten Fällen eine Beziehung zwischen  chi) taoistischen Gedanken nahe, und in seiner Auffas-  Ungleichen ; die Beziehungen, die den Menschen und  sung des /i spiegelten sich buddhistische Ideen, wo-  die Natur verbinden, sind nicht symmetrisch». Punkt  nach die Buddhanatur den Lebewesen innewohnt, wi-  4: Obwohl die chinesische Perspektive humanistisch  ist, stellt sıe den Menschen vor einen «noumenalen  der.» Was die Philosophie von Wang Yang-ming anbe-  langt, so hat seine Methode, sich meditativer Techni-  Hintergrund». Punkt 5: Während im alten chinesi-  ken zu bedienen, um zum i zu gelangen, «etwas vom  schen Denken das Numinose personifiziert war,  Gepräge des Meditationsbuddhismus an sich». Alles in  wurde es später verwischt, und die chinesischen Ge-  allem genommen kommt Smart zum Schluß, daß we-  lehrten suchten es durch Anspielungen und sinnen-  gen der engen Verbindung zwischen dem Konfuzia-  hafte Vorstellungen zu erreichen?®. Wie Prof. Smith  nismus und den chinesischen alten Kulten und der spä-  glaubt, haben die günstigen psychologischen Auswir-  tere Einverleibung vieler buddhistischer und taoisti-  kungen des konfuzianischen Transzendenzbegriffs das  scher Begriffe und Praktiken der Konfuzianismus  soziale Verhalten der Chinesen verstärk  E  3ly.  «zum Gebäude der Religion Chinas gehört»  Wenn demnach 'der Konfuzianismus eine religiöse  Dimension enthielt, wie verhält es sich dann mit dem  Der Beitrag von H. Smith zum Studium der religiö-  sen Aspekte der chinesischen Kültur ist seine ge-  Maoismus, mit dem Denken Mao Tse-tungs ? In bezug  drängte Analyse des Elementes von Transzendenz im  auf diese Frage wurden verschiedene Ansichten geäu-  herkömmlichen chinesischen Denken. Auch er er-  ßert, und dies hat zu einer weiteren Kontroverse ge-  blickt im Menschen Konfuzius und im philosophi-  führt. Wir beginnen zunächst mit den Ansichten, wel-  schen Corpus, das Konfuzianismus genannt wird, eine  che behaupten, der Maoismus, das maoistische Den-  religiöse Dimension. Die folgende Aussage faßt die  ken weise einen religiösen Zug auf.  352
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BEITRÄGE
These VO Smith 1M wesentlichen «Kon-ein12, daß der Buddhismus un: der Taoısmus echte

Religionen sınd. Umstritten WAarlL, ob der Konfuzia- fuzius hielt das Numinose SOTSSamM lebendig ın seıner
Nnısmus und der Neokontuzianısmus als Religionen Mahnung, die geistigen Wesen respektieren, 1in
angesehen werden können. In den ersten Jahrzehnten seıner gCNAUCH Beobachtung der Opterzeremonien, 1in
des Jahrhunderts jelten viele europäische (5e- seiner gEeSspaANNTLEN Autftmerksamkeit auf den Hımmel
lehrte der Auffassung des Jahrhunderts test, da{fß und dessen Dekrete. Der ZUT Formsache gewordene
im Neo-Konfuzianısmus keın transzendentes Element Konfuzianısmus, VO dem WIr manchmal lesen, der
vorhanden sel, sondern 1Ur Vernunftüberlegungen ganz veräußerlichte Konfuzıanısmus, der keinen ınn
und Moralmaximen®>. Da S1C das Problem [1UT 1in be- hat tür Innerlichkeit und das verborgene Mysterium,
schränktem Umfang und oberflächlich erorterten, gC- ın das sıch letztlich samtlıche Lebenswurzeln unsıicht-

bar hinabsenken dies 1St eın erSsStarrtier Kontuzianıs-hen WIr nıcht darauf eın och 1n Jüngerer e1ıt kam die
Auffassung auf, dafß 1mM kontuzianıschen System Relıi- INUS, WCNN überhaupt Kontuzianismus. Im Herzen
Z10s1tät vorhanden sel Zudem liegt 1n dieser heutigen des lebendigen Konfuzianısmus stand Ii als 1ne 1M
Sıcht eın Trend Wiährend die rüheren westli- Mysteriıum des Tao festgewachsene Pfahlwurzel, die,
chen Sympathisanten miıt der chinesischen Kultur sotern S1e nıcht durch Selbstsucht durchschnitten WUI-

W1eEe 7B Rıccı blof(ß 1M alten Konfuzianjsmus ıne de, die einzelnen Menschen un dıe Gesellschaft miıt
solche Religjosität annahmen, gehen die Be- dem majestätischen Wıillen des Hımmels in lebendigem
wunderer über den alten Konfuzı.anısmus hınaus und Kontakt hielt.»>7
erblicken auch 1m Neokonfuzianısmus echt relıg1öse Smirch tindet 1in der Metaphysık der chinesischen
Elemente. 7wel Vermuttler dieser Auffassung Schriftsteller fünt Hauptpunkte VOT. Punkt Die
sind Nınıan Smart und Huston Smith Menschen und der Hımmel sınd 1m phänomenalen Ww1e

Für Smart WAar Konfuzius siıcherlich nıcht eın Agno- 1m noumenalen Bereich real Punkt IDIG wesentliche
stiker, sondern eın Religions- und Sıttenretormer. Beziehung zwischen den Menschen un: dem Hımmel
Konfuzius glaubte wirklich eın höchstes Wesen, 1St die Eıinheıt, die Nıcht-Zweıheiıt. Somıit beziehen
ıne Vorsehung, WECNNn auch nıcht eınen göttlichen sıch viele chinesische Ausdrücke WI1e [i, ming (An-
Determinısmus oder naturalistischen Fatalismus. Was ordnung), LAO, teh Macht) und yang-yın «1n gleicher

Weise auf den Hımmel und den Menschen», währendChu Hsı un! Wang ang-ming, die beiden gröfßsten
Neokonfuzianer 1m mittelalterlichen China etrifft, weıtere Ausdrücke WI1€e t1 Gott), ch’i, t’art-chi un!
etizten S1C das ethische Bemühen des Konftuzıus fort, zuou-chi (Nicht-Polarität) «sıch iın ETr Linıe auf den
übernahmen ber uch einıge buddhistische und taO01- Hımmel beziehen, ım Menschen 1aber manıftest sınd
stische Begriffe und Praktiken, den alten Konftu- und ebentalls für ıh Geltung aben». Punkt Im
zianısmus bereichern. W ıe Smart betont, stand Chu chinesischen Denken 1St das Thema der Wechselseitig-
Hsıs dee des Grofßen (Höchsten) Endgültigen (T’at- keıt «1IN den meısten Fällen 1ne Beziehung 7zwischen
chi) taoıstischen Gedanken nahe, und iın seıner Auffas- Ungleichen ; die Beziehungen, die den Menschen und
Sung des [ı spiegelten siıch buddhıistische Ideen, - die Natur verbinden, sind nıcht symmetrisch». Punkt
nach die Buddhanatur den Lebewesen innewohnt, W1- Obwohl die chinesische Perspektive humanıstisc

ISt; stellt S$1€E den Menschen VOT eiınen «noumenalender >> W as diıe Philosophie VO  - Wang Yang-miıng anbe-
langt, hat seıne Methode, sıch meditativer Techni- Hintergrund». Punkt Während 1M alten chinesı1-
ken bedienen, ZUuU [ı gelangen, «ELWAS VO schen Denken das Numuinose personifiziert WAar,
Gepräge des Meditationsbuddhismus siıch». Alles ıIn wurde spater verwischt, und die chinesischen (Je-
allem s  IN} kommt Smart Z Schlufßs, da{fß —- ehrten suchten durch Anspielungen und siınnen-
pgCn der N  n Verbindung zwischen dem Konfuzıia- hafte Vorstellungen erreichen??®. Wıe Prof Smith
NısSmUuUs und den chinesischen alten Kulten und der Spa- ylaubt, haben die günstiıgen psychologischen Auswir-
tere Eınverleibung vieler buddhistischer und 2O1St1- kungen des kontuzianischen Transzendenzbegriffs das
scher Begriffe und Praktiken der Konfuzianısmus sozıale Verhalten der Chinesen verstärk

36« Gebäude der Religion Chinas gehört» Wenn emnach der Kontuzianısmus iıne relig1öse
Dımension enthielt, WI1€E verhält siıch dann mıt demDer Beıtrag VO  - Smuith FE Studium der rel1g16-

scnhnh Aspekte der chinesischen Kültur ıst seine gC- Maoı1smus, mıiıt dem Denken Mao T’se-tungs In bezug
drängte Analyse des Elementes VO  =) TIranszendenz 1mM auf diese Frage wurden verschiedene Ansıichten geau-
herkömmlichen chinesischen Denken. Auch CI - ßert, und dies hat eıner weıteren Kontroverse g-
blickt 1m Menschen Konfuzius und 1M philosophi- führt Wır beginnen zunächst mıt den Ansıichten, wel-
schen Corpus, das Konfuzianısmus ZCNANNT wiırd, ıne che behaupten, der Maoısmus, das maoistische Den-
relıg1öse Dımensıon. Die tolgende Aussage taflßt die ken weıse eınen relıg1ösen Zug auf
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DIE CHINESISCH KULTUR RE DES WESTENS
In einem Vortrag an eiıner ökumenischen Kontferenz den öffnen, Nackte bekleiden, Stürzende halten, Ver-

über China und den VWesten, die 1977 stattfand“®, hat sammeln, Hungrige speıisen, HochmütigeRaymond Whitehead, Direktor des China-Pro- sturzen, Gefangene befreien, Häaftlınge freilassen, Er-
STaIIMS des Kanadıschen Kirchenrates, ine Aussage niedrigte erheben, Kranke eılen, Lebenden helfen
über das relig1öse Element 1m Maoısmus und der MAaO1- und ote wıederbeleben, Gebeugte aufrichten und ın
stischen Kultur gemacht, die wahrscheinlich den Notzeıt helten. >>

ausdrücklichsten und posıtıvsten gehört. (Gestützt auf Fuür Needham 1St Christus dort finden, «WO die
seiıne sehr günstige Beurteilung der chinesischen Guten sınd und Gutes wırd» 3 und da
kommunistischen Revolution, Von der meınt, S1e se1 glaubt, alle die Taten, die VO  S Andrewes aufge-«eiıne Bewegung echter Freiheıit, größerer Gerech- zahlt werden, seılen ın China schon passıert, 1St für ıh:
tigkeit und eiıner Wiederbelebung der öffentlichen Mo- Chıina das einz1ıge christliche Land Pat excellence*?*.
ral» SCWESCNH, macht sieben Anregungen, WI1e InNnan Eın Jesuıtenpater des Holy Cross College in Massa-
die Natur des Maoısmus und das maoıistische Chına chusetts, USA, schloß siıch der Lobpreisung des MmMa01-
beurteilen solle Wır erwähnen bloß die drei davon, die stischen Chına durch Whitehead und Needham
ünser Thema betreffen. Di1e 1ine lautet : « In der mMa01- Wılliam van Etten Casey erstattetfe 1975 eınen bewe-
stischen Revolution wurde 1ın weıtem Ausmaß Gerech- genden Bericht über das Leben in China «Als ich sah,
tigkeit geschaften, und die Gebrochenen wurden WIe- W1e€Ee dıe Leute früuh autstanden und sıch uch früh
der aufgerichtet» eshalb 1St 1ın China « H611» % «(ottes rückzogen, sıch ihren wenıgen einfachen Belusti-
Rettungsmacht» tinden Eın weıterer Gedanke: SUuNSsCNH reuten, einander unterstutzten und ermut1g-Obwohl das chinesische Volk heute fast allgemeın AaUS tcen, einander die Ziele und die Miıttel und WegeNıchtchristen besteht, sınd bei ıhm die geistlichen Bewulfstsein brachten, 1n der spartanıschen, VO  e} der
Wiırklichkeiten des Glaubens, der Hoffnung, der Lie- übrigen Welt abgeschnittenen Gesellschaft eın asketi-
be, des Kampftes und des Opfters vorhanden. Und sches Leben führten, konnte ich mich nıcht des (3e-
schließlich : «Das eıl Maoısmus 1sSt keıin eıl 1M ankens erwehren, das NCUC Chına bılde gew1sserma-
Vollsinn» @ aber das 1st auch 1n der christlichen Kır- Ken eın Jesuıtennovızlat der dreißiger Jahre,
che nıcht. Deshalb kann zwıschen dem Maoısmus und worın die Menschen W1€e die Jesuıtennovızen flei-
der christlichen Kirche eın nutzlicher Dıialog iın Gang ß1g, eifrıg undElinkisch daran arbeıten, ıhre
gebracht werden. In eiınem solchen Dialog sollten WIr Tugenden entfalten.»“> Das China Von heute ware
gewns auf das achten, W as die Maoısten £u  a} und ACNH, somıt ine Ordensgemeinschaft oder eın Gottesreich !
aber auch ernstlich den VO  _ den Chinesen erhobenen Selbstverständlich kann 4708 nıcht anders seın, als
Vorwurtf beachten, daß die westlichen Mıssionen kul- daß diese optimıstische relig1öse Sıcht VO:  a den konser-
turellen Imper1alismus getrieben haben WIr sollten die vatıven, «rechtgläubigen» christlichen Beobachtern
Identifikation VO  e} uns Christen mıiıt der bürgerlichen Chınas 1n rage gestellt wiırd, und die kritischen An-
Individualisation überprüfen und VO  3 den chinesi- fragen kamen denn auch VO  > verschiıedenen Seiten.
schen Reformen lernen, die 1n den etzten Jahren iın Charles West, Professor Princeton Theologi-
Medizın und Erziehung VOrSCHOMMEN worden sind“*' cal Seminary, hat diese Sıcht aufgrund des herkömmli-

och kann wahrscheinlich nıemand die Begeıste- chen («rechtgläubigen») Verständnisses des christli-
LUuNng übertreffen, mıt der Joseph Needham behauptet, chen Glaubens eingehend der Kritik unterzogen. Den
1mM Maoısmus und der maoıistischen Kultur sel ıne 1N- Maoısmus und die maoiıstische Revolution als
tensive Religiosität vorhanden. Seıiner Ansıcht nach 1St Ausdruck des gottgewirkten Heıls bezeichnen und
das maoiıstische China nıcht 1UTr rel121Öös, sondern auch die Unterdrückung der christlichen Kırche und des
dem Christentum verwandt, denn die chinesische (sJe- Evangeliums, die 1n Chına VO  3 den Kommunisten
sellschaft steht «der wahren Gesellschaft der Mensch- praktiziert wird, unbeachtet assen, 1st für ıh
heıt, dem Gottesreıich, Lan will, naäher als WIr, 1St «Götzendienst» und «eiıne Anbetung des Menschen 1m
auf dem Weg Zzu ıhm weıter vorangeschritten als NSCr«Cc Namen Gottes»“*+ Wıe West glaubt, zeigt uns die Bı-
Gesellschaft». Und Chiına als KANZCS 1St seiıner ab- bel, W1€e Gottes Heılshandeln und die Anstrengungen
soluten Ablehnung jeglicher Religion « das eINZIg des Menschen siıch mıteinander verknüpfen. In der
wahrhaftt christliche Land, das heute auf der Welt Sıcht der Biıbel hängt das eıl des Menschen VO  - der
gibt» v Womiut beweist Needham das? Um diese Frage Macht Gottes ab, und verwirklıcht sıch nach CGottes

beantworten, zıtlert das VO Lancelot Andrewes Plan, nıcht durch die Anstrengung des Menschen.
zusammengestellte Verzeichnis VO  3 göttlichen Taten Zum Kampf des Menschen seiıne gesellschaftliche
un: Attrıbuten und Sagtl, dies alles habe sıch auf dem Befreiung kommt nach dem VO  S Gott AUSSCHANSC-
chinesischen Festland ereignet : «Die ugen VO  s Blın- NCN Ruf eiınem Bund mıiıt hm, und dieser Kampf
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wırd «1n seınen Mecboden WI1€e 1n seinen Zielen VO  5 seıtıge Wahrheitsinterpretation und seınen ausschliefß-
Gott bestimmt.» Sonst kann keine Befreiung erreicht lıchen Wahrheitsanspruch“”
werden, sondern wiırd 11UT ıne alte Tyranneı durch och der eıner relig1ösen Interpretation des MaGie:
ıne MGU GHSCHZE Da 1in der Biıbel (Gott se1ın Volk Z 11U5S5 un! des maoıistischen China meısten abge-
Umkehr und Selbstveränderung aufrief, «erweılst sıch ne1gte Kritiker iSt wahrscheinlich Donald Tread-
die Vertrauenswürdigkeıit jeder weltlichen Macht, se1 vold, eın hervorragender Hıstoriker der Universıität
S1e U konservatıv oder revolutionär», darın, da{fß S1€E Washington. Treadgold faßt die «Fehler», die be] der
«ZUr Umkehr bereit 1St und wirklich ine Reform voll- Bewertung der Beziehung 7zwischen Chına und dem
zıieht». Wıe West Schlufß darlegt, 1St das beherr- Christentum iın den etzten Jahrhunderten VO  S Chriı-
schende Thema der Geschichte dıes, dafß der Mensch sten gemacht worden sind, ın sıeben Sitzen
durch Gottes Gnade MIıt ıhm versöhnt und der Friede imMen Eıner der Haupttehler 1st nach ıhm dıe Ansıicht,
als das Ziel des Reiches (sottes verwirklicht wird. Des- «die PRC (Volksrepublik Chiına) stelle gewissermalßen
halb lßt sıch der iın menschlichen Ideologien gedachte den Marsch (sottes iın der Geschichte dar.»

Treadgolds Sıcht 1St wirklich die eınes Hıstorikers,Kampf des Menschen seine Befreiung nıcht dem
gottgewirkten eıl gleichsetzen. Eıne mıiıt Gewalt C1- der die heutigen relig1ösen Sinophılen mıt denen VCI-

ZRevolution 1STt keın Gnadenmiuittel®*>. gleicht, die nach der bolschewistischen Revolution
Dieser Auffassung entsprechend regLt Westd Chri- Loblieder auf Sowjetrufßland anstımmten. Wenn INa  a

das maoıstische China mıiıt dem eıl 1m christlichensten sollten das heutige China WI1Ee tolgt betrachten:
Obwohl INa die Radıkalıtät Chinas als «die drastisch- ınn iıdentifiziert, macht 8808  - Treadgold zufolge e1IN-

sSte Antwort» ansehen kann, «die die Welt auf we1l- tach das, W as Eric Voegelın den Irrtum ZENANNT hat,
ausend Jahre der christlichen Mıssı10n» gegeben hat, «die Heılsgeschichte miıt der Profangeschichte VCI-

kann doch die Ersetzung der Macht (Csottes durch wechseln, menschliche Ereıijgnisse, Ja selbst schlimmste
die Macht der Parteı nıcht eın «adaquates Mittel» ZUT un! brutalste Taten des Menschen, vergottern».
Humanısıerung se1ın, denn diese Macht 1st «sıttlıch und Treadgold tührt viele solcher schlımmer, brutaler Ta-
relig1ös zwıespaltıg». Wır sollten hiınnehmen, daß ten 1m maoıistischen Chına Nıcht 1Ur hat das kom-
das, W as 1 China des Jahrhunderts geschehen ISt, munistische Regiıme das freıe Denken und die Religion
eın Urteil (ottes über die westliche Missionskirche unterdrückt, sondern hat uch den Tod VO  S mınde-
bildet, die unterlassen hat, «eıne wırksame christlı- dreißig Miıllionen Menschen verursacht un: vier-
che Machtkritik und ıne christliche Sozialbewegung» zıg Miıllionen iın Konzentrationslager (Sol-
hervorzubringen. Selbst wWEenNnn WIr zugeben, da{(ß 1mM che, die mMI1t diesen Schätzungen nıcht einverstanden
maoıstischen Chına eın gewaltiger materieller Ort= sınd, werden VO  - Treadgold daran erinnert, dafß Ühnlı-
schritt erzielt worden ISt; sollten WIr der Erwartung che Schätzungen 1n bezug auf die Verfolgung
festhalten, da Chına sıch mehr «OÖffnet» und « dle Re- Stalın schließlich erhärtet worden sınd.) Treadgold
lıgionsfreıheıit, dıe Freiheıit, dıe Vergangenheıt - auch die Menschen 1m Westen davor, das Bıld

des CM Menschen» glauben, der 1mM 201St1-zuknüpfen, und die Freıiheıt, MIt Menschen anderer
Ideologien und Gesellschaften verkehren», wıeder- schen Chına geschaffen worden seın oll Er führt das

Zeugnis eınes chinesischen Christen «In den etz-herstellt. Wır sollten der Erfahrung und dem\
teıl der chinesischen Christen überlassen, den ınn des ten Jahren einıge westliche Gelehrte bestrebt,;

VO eiınem <«<NCUCN Menschen;» in Chına reden, derMao1smus für die Geschichte ausfindig machen und
46verıfizieren neuerdings hingebendem, aufopferungsvollem

Creighton aCy Protessor der uke Universıty, Diıienst herangereıft sel und 1ın Betolgung der
1St miıt der euphorischen Interpretation des Maoısmus sıttlıchen Weıisungen des Vorsitzenden Mao erhabene
und des maoı1stischen Chıiına, namentlıch mMI1t der, Ww1e soz1ıale Ziele anstrebe. och dies 1St hauptsächlıch die
s$1e VO  - Whitehead vertreten worden Wal, ebentalls Ansıcht getäuschter Beobachter VO außen.» Am Ende
nıcht einverstanden. Seine Kritik kreıst hauptsächlich seıner Kritik ruft Treadgold die Christen auf,; sıch VO  —

Whıiıteheads Auffassung über das eıl und den ıhrem «Ideal der Befreiung VO  3 der Furcht VOT Unter-
Maoısmus. Lacy greift die Gleichsetzung der ma0O1st1- drückung» inspırıeren lassen und dem leidenden
schen Befreiung mıiıt dem eıl A denn das eıl hängt chinesischen Volk ZULT Seıte stehen*®.
mıt dem Glauben und dem Festhalten Jesus Chrı- Wıe der vorstehende Überblick über die Eıinstellung
SLTUS und ISt el umfassender und vollstän- des estens ZAUHT: chinesischen Kultur ze1gt, Wr diese
diger. W as den Maoısmus betrifft, oibt Lacy be- Haltung mıt Ausnahme des Jahrhunderts VCI-

denken, W1€e viele Menschenopter das Kampfprinzıp ständnısvoll. Der Kontfuzıanısmus als Geistigkeitssy-
ım Maoısmus gekostet hat, und greift auch seıne ein- Stem wiırd VO  e} den verschiedenen westlichen Beobach-
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tern unterschiedlich beurteilt. Er wiırd als 1ne ratı1ıonA- schaftlichen und polıtischen Entwicklungen auf ıhrem
liıstische Philosophie oder als ıne so7z1ale Ethik oder eigenen Kontinent. Das Daseın einer abergläubischen,
selbst als echte Religion aufgefaßt. och 1n jedem Fall multfigen Religion und Theologie, die gesellschaftlı-
wırd der Konfuzianismus als wertvoller Bestandteıl chen Vorrechte, deren sıch der Klerus und die ArıstO-
des menschlichen Kulturerbes betrachtet. kratischen Klassen erfreuten, und dıe beständigen

Diese oünstıge Bewertung der chinesischen Kultur Zwistigkeiten und Krıege zwıschen den europäıschen
durch den Westen erstreckt sıch jedoch nıcht auf WEe1- Staaten standen für S1e in scharfem Gegensatz dem,
LGre Aspekte der chinesischen Ziviılisation. Das chine- W as Chına der Welt bot iıne Philosophie, die ratıona-
sısche politische 5System Z wırd nıcht ımmer in Sanz istisch und ethisch Warl , gesellschaftlıche Anerken-
posıtıvem Licht gesehen. Der Begriff «Östlicher Des- NUung, die auf der durch eın gerechtes Prüfungssystem
pot1ismus» wırd VO  S vielen westlichen BeurteilernZ bestätigten Leistung beruhte ;: und VOTr allem eın ein-
gemeınsamen Nenner genommen“”. Als polıtisches heitliches polıitisches 5System, das 1M chinesischen
Gebilde sah der Westen Chına als ıne Bedrohung d. Reıich (Gesetz und Ordnung autrechterhielt>*. Man be-
VOT der I1a  > sıch fürchten hatte (man redete VO trachtete selbst die chinesischen Kunste und Lebens-
« gelber Gefahr» und VO  3 «TOTLemM Terror»), oder als tormen als denen des Westens überlegen, da{f dann
iıne verachtende korrupte Herrschaft (dıe Vorstel- 1M Westen der Rokokostil und die SOZCNANNLE Chıino1-
lungen des Jahrhunderts VO den verruchten Man- serı1e aufkam®?*.
dariınen und dıe der ersten Hältte des Jahrhunderts Wiährend des und der ersten Häilfte des Jahr-
VO den moörderischen Krıiegsherren). Diese andere hunderts eba rnsohte der Westen die Welt einahe ın
Seıte des Bıldes, das sıch der Westen VO  5 China macht, jeder Sphäre des menschlichen Schaffens und vertraute
sollte als Kontrast seıner günstıgen Bewertung der 1ın materıellen und geistigen Angelegenheıten maßlos
chinesischen Kultur 1m Auge behalten werden. auf sıch selbst. In den etzten Jahren hingegen erlebten

och kam der Westen eıner posıtıven WIr, W1e die ftrühere euphorische Einstellung Chına
Einschätzung der chinesischen Kultur ? Natürlich 1St und der chinesischen Kultur wıeder autkam. Nıcht L1UTr
diese rage nıcht leicht beantworten. Eıinerseıts W ar da{fß die maoı1stische Revolution VO  3 einıgen als iıne
dies dem inneren Wert dieser Kultur selbst verdan- gewaltige menschliche Beireiungstat, Ja Heılstat aNSC-

sehen wiırd ; der Maoısmus und die chinesische Kulturken, andererseits aber wohl auch der Geisteshaltung
des westlichen Menschen. In seiner Aufschlußreichen werden ebenfalls sehr zuLt aufgenommen. Welche Ver-
Abhandlung über die Bılder, die sıch der Europäer VO dienste oder Miıfsverdienste das maoistische China und
nıchteuropäischen Menschen macht, Henrı Bau- die chinesische Kultur auch haben mogen, steht 1mM
det, die Beziehung der Europäer Niıchteuropäern Hıntergrund dieser Euphorie sıcherlich die Unzufrie-
se1 besonders tiet und unwiıderstehlich VO «eınem 1N- enheit und Enttäuschung über das, W as ın der heuti1-

Drang» bestimmt SCWESCH, der AdUus «der Sehn- gCnh westlichen Gesellschaft vorgeht.
sucht nach der tiefen, idealen, endgültigen Harmonıie Simon Leys (Pıerre Ryckmans), eın Sinologe und
STAMMLT, 1in der INan noch immer 1ebend SCIN den e1- Bewunderer der chinesischen humanıstischen Überlie-
gentlichen Zweck der Schöpfung erblickt». Auf der terung, dessen Sınophilie 1ne andere Verankerung
Suche nach dieser Harmonıie hat der Mensch des We- und Perspektive hat als die eınes Joseph Needham, hat

diese entweder in seıiner eıgenen geschichtlichen folgende Bemerkung gemacht : «Westliche Ideologien
Vergangenheıt oder 1aber 1ın der außerwestlichen elt bedienen sıch 1U des maoı1stischen Chına autf die SC-
ausfindig machen wollen. Darum fühlte sıch 1M 18 Nau oleiche VWeıse, W1€e die Phiılosophen des Jahr-
Jahrhundert der Mensch des estens «1N seiner Pro- hunderts sıch e1InNst des konfuzianıschen China bedien-
testhaltung Z mM Geschichte... VO  s der ande- ten als eınes Mythos, eiıner abstrakten Idealprojek-
FEn Welt stark ANSCZORECN>». Im Jahrhundert hın- t1on, eıner Utopie, die ıhnen ermöglıcht, alles,

War iın der Befriedigung über seıne Errungen- W as 1m Westen nıcht ın Ordnung ISt, Klage erhe-
schaften «geschichtlich Oorlentlert» und deshalb wen1- ben, ohne sıch die ühe nehmen, selbst denken
SCr versucht, « das Paradies außer Sıchtweite — Wır ersticken 1M Schlamassel uNnNnserer Industriezivilisa-
chen»>0. t1on, SE Stidte verkommen, NSCTC Straßen sınd

Wenn WIr dieser Erklärung zustımmen und ıch durch 1ne Unmenge VO Fahrzeugen verstopft und
selbst bın dazu gene1gt wırd das, W 4ASs WIr 1n diesem weıter. So eeılen S1e sıch, die Volksrepublik eıern,
geschichtlichen Überblick erortert haben, für unls kla- keine Luftverschmutzung, kein Verbrechertum
LTer Die günstıge Bewertung der chinesischen Kultur und keıne Verkehrsprobleme o1Dt Man könnte ebenso
durch die Sınophılen der Aufklärungszeit ergab sıch ZuL eınen Amputierten glücklich preısen, weıl seıne
AaUus ıhrer Enttaäuschung über die relıg1ösen, gesell- Füfle nıcht schmutzig sind.»  53
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Und Leys zıtlerte dann u Hsün, den größten der Ch’ıin Shih Huang-tı errichtet wurde, ıhr dik-
dernen chinesischen «Kulturpsychiater», dem tatorisches Regıme schützen. Dıiese Mauer 1st nıe-
Menschen des Westens die richtige Reaktion auf das erzureißen.»°
heutige Chıina beizubringen: «Falls heute eın Auslän- Dıie Stimme dieser Söhne Hans des Jahrhunderts
der tinden ware, der, obwohl eiınem chinesischen als die der wahren Erben der chinesischen UÜberliete-
Bankett eingeladen, sıch nıcht scheuen würde, in unNscC- LUNgS un Kultur ISt me1ınes Erachtens VO  > jedem WEeSTt-

IC Namen über den jetzıgen Zustand Chinas aufzu- lıchen Beobachter Chinas nehmen, Sgahnz
begehren, ware für mich eın wirklich aufrichtiger gleich, W1€e sıch China und der chinesischen Kul-
Mann, eın wahrhaft bewundernswerter Mann.»> DÜ einstellt.

Wır brauchen nıcht diesen Ratschlag Leys oder das, Schließlich wollen WIr noch eın Paar Worte Cn
W as seınen «sterıilen arkasmus>» NNT, ZUr der Diskussıion, worın 111all sıch 1im Westen über das
Grundlage unéer er Beurteilung des maoıstischen Chi- Erbe der wissenschaftlichen Entwicklung Chinas stre1-

und der maoiıstischen Kultur nehmen. Diesbe- vter ach meıner Ansıcht sınd die westlichen Erklä-
züglıch IMNas Leys ebenso voreingenommen seın w1e 1r- rungsgründe dafür, Chına die wissenschaftliche
gendeın anderer. Eın Weg, aus den Klischees, die Weiterentwicklung vernachlässıgte, keine Modernisıie-
der Westen 1n der Beurteilung Chinas und seiner e1n- rung vornahm und den Kapiıtalısmus nıcht einführte,
stıgen un: jetzıgen Kultur pragt, hinauszuwachsen ınsgesamt nützlıich. och keiner dieser Erklärungsver-
oder hiınwegzukommen, besteht darın, auf das höÖö- suche o1bt ine volle Antwort auf die Frage nach dem
rCN, W as das chinesische Volk auf dem Festland heute Grund dieses Versagens. Meıner Auffassung nach hat
darüber Sagt Wenigstens kann das, W as dıe Chinesen ohl das ständıge Bemühen der chinesıiıschen Gelehr-
gEeSagL haben, u1nls als Anhaltspunkt dienen. CCN; 1mM chinesischen Beamtentum Reichtum C

Einzelne Wandzeitungen, die 1n der Jüngsten eıt Jlangen, iındem s1e das für den Zivildienst erforderliche
aut dem T1ıenanmen (Hımmelsplatz) 1n Pekıng angC- Examen durchliefen, die besten Energien dieser Klasse
schlagen worden sınd, können in diesem Fall für uns erschöpftt. Ferner hat ıhre tägliche Beschäftigung mıiıt
aufschlußreich se1n. Eın Manıtest eıner Gruppe, die dem, W as Metzger die wenıger verändernden Bemuüu-
sıch Ch’i-meng She (Aufklärungsgesellschaft) NNT, hungen genannt hat w1ıe hıh (Dichtung), ch (schul-
das November 1978 angeschlagen worden 1St, mäaßıges Studium phılosophiıscher un! phonologischer
hat zwolt Glaubensartikel Leitlinien für die Ver- Fragen und VO  e} Texten), ch’in (Musik), hua (Malereı)
wirklichung der «Demokratie und der. Menschenrech- ıhre restlichen Kräfte ohl auch noch verbraucht. Die-
Le>» ın Chına erklärt. Wır geben blofß wel davon 1n SCS täglıche doppelte Bestreben der Chinesen hat die
Übersetzung wieder : «Die Feudalgesellschaft und der Entwicklung der Wissenschaft, der Modernisierung
diktatorische Staat VO  3 Ch'’ın Shih Huang-tı (des CI- und des Kapitalismus in China wahrscheinlich mehr
sten alsers der Ch'’ın Dynastıe, DAveChr.) sınd als alles andere verzögert. Ich glaube, daß diesem dop-
für ımmer vorbeı. Die blinde Anbetung des Ostens 1st pelten Bestreben viel mehr Aufmerksamkeit geschenkt

verwerten, und da WIr keine Dummköpfe mehr werden sollte als ın Webers Theorie der protestantı-
sınd, mussen WIr die UÜberbleibsel des diıktatori- schen Ethık oder 1n Metzgers Hınweıs auf das konfu-
schen Faschismus iıne krattvolle Attacke auslösen.» zianısche «Dılemma» ) Wenn INan erklären versucht,
Und «Gegenwäartig bestehen wWwel Große Mauern. weshalb Chına versaumte, ın der Entwicklung der
Dıe ine 1st erbaut worden, fremde Feinde VO  _3 e1- Wıssenschaft, der Modernisierung un! des Kapitalıs-
nNeTr Invasıon abzuhalten. Die andere 1st die geistige INUus MIı1t dem Westen Schritt halten.
Große’'Mauer, die VO  3 den Söhnen und Großsöhnen

Die tretfflichsten Werke ber das Wirken der Jesuiten ın Chiına 1n AaQO 4—31.
englischer Sprache sınd : Rowbotham, Mıssıonary and Man- Franke, Chına and The West (New York 48
darın (Berkeley und Los Angeles Dunne, Generatıiıon of Fang Hao, 2a0 205—206 ; Treadgold, aal 20—354
Gilants (Notre Dame, Indiana, Treadgold, The West 1ın ( Mungello, Leibniz and Confucıjanısm The Search tor Ac-
Russıa and China, Vol 2) Chına 82—19. (New ork 1—-34 cord (Honolulu 116—-117.
Unter den chinesischen Materialıen vgl Fang Hao lıu-shih-tzu-ting Aa  © TDa [
kao (Die gesammelten Werke VO: Maurus Fang Hao, revıdıert und Treadgold, aaQ 43

9 AaQO 61herausgegeben VO! Autor seınem 60 Geburtstag) (Taıpei
2 CHen Shou-1, «Mıng-mo Ch’ing-ch’u Yeh-ssu hu1 shıh T1 juchia0 10 Bohr, Famıne in China and the Missıonary (Cam-

uan chı fan-yıng>» («Die konfuzianısche Auffassungen der Jesu1- bridge/Mass. 158
ten ın der spaten Mıng- und trühen Ch’ing-Zeıt unı ıhre Auswirkun- Treadgold;, aa 56—65
gen»), Kuo-l: Pei-ching ta-hsüeh kuo-hsüech chi-k’an (The Chinese 12 AaQO 43, 60—62
studies quarterly otf Natıonal Peking Universıity) ZUu S 13 Aa!  O 230, 138
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DIE CHINESISCHE K LETUR RTEIL DES WESTENS
14 Cameron, Barbarians and Mandarıins (Chicago 408 45 West, Theological Reflections China 11» (ein Arbeits-15 Weber, The Religion of Chiına (New ork * vgl insbe- papıer tür die Notre Dame-Konferenz ber China und den Westen)sondere die «Introduction» VO: Yang dieser Neudruck-Aus-

gabe. 46 Aa!  O A
I Metzger, Eséape fromDra(New ork 197 47 Lacy, Response «Christ, Salvation, and Maoısm; China7 AaQ 204, 127-134, 161—-165 Notes 15 (4) (Fall T 10

AaQ 234235 Treadgold, The Problem ot Christianity In Non-Western
AaQ 2239 Cultures he Case ot China (eine programmatische Rede der Kon-
AaQ 15
AaQO

terenz VO  5 Notre Dame) 2—=16
6, I 1 „ 30 221 = 2 Das berühmteste Beispiel 1St Witttogel, Oriental Despo-22 Ebd tiısm (New Haven/Conn.

23 AaQO 54—-55
AaQO

50 Baudet, Paradıise FEarth (New Haven/Conn. 74—75
Hudson, Europe and Chıiına (London 313—329 ;25 AaQ 59—60 Franke, aaQ 5965

26 AaQO 231 52 Hudson, 2a0 270290 ; Honour, Chinoiserie (NewLD Dawson (D The Legacy of China (London 234241 ork 196128 Nakayama anı Sıyvın (Hg.), Chinese Science (Cam- 53 Leys, Chinese Shadows (New ork 208
bridge/Mass. 3940 54 AaQO das Zıtat tindet sıch auf der Seıite VOT dem «Foreword».

Dawson, 2a0 257 55 Aa!  O Z
3(} L Feuer, The Scientitic Intellectual (New York 2409247 50 The Uniıted Daıly (Taı1peı, Taıwan) November 26, 978 ber

Nakayama and Sıvın, aaQ) XXVIL, 62 diese Aufklärungsgesellschaft wurde VO: den Japanıschen Nachrich-
32 AaOQ.,; 3334 tenmedien ın Tokyo berichtet.
33 L.S Feuer, aa 24372572

AaQO) 252253 Aus dem Englischen übersetzt VO]  3 Dr. August erz
15 Chang Ch’in-shih (Hg.) Kuo-ne1l chin-shih-nien-lai chih

tsung-chiao su-ch’ao («DIC Strömung des religiösen Denkens In
Chiına während des etzten Jahrzehnts») (Peking 147154 YU-MING SHANW

310 Smart, The Religious Experience ot Mankind (New York
151—152, 186—-190 Gebürtiger Chinese lebhte 38 —19 auf dem chinesischen Festland37 Smuith, Iranscendence ın Tradıtional China Religious Stu- und aut Taıwan. Dr phil (der Universität Chicago) In der Geschichte

1€es (1—2) 1967) 187-188
38 AaQO 188—-191

des Fernen Ostens ; Geschichtsprofessor der Universıity of Notre
Dame, Notre Dame, Indiana und Assocı1ate-Protessor

A0 AaQO 192 Zentrum für fernöstliche tudıen der Universıit: Chicago ; Vertasser40 Whitehead, Christ, Salvation, and Maoısm The Religious VO] Beiträgen mehreren Büchern und VO:  3 Aufsätzen In vielen WI1S-
Dımension, June 29 — July Z 977 senschatftlıchen Zeitschriften ; Mitherausgeber eınes VOT Erscheinen

Aa  ® 1E  A stehenden Buches ber Chına un! den Westen he Religious Dımen-
42 Needham, Christian Hope and Socıial Ev9[ution China Notes S10N. Gegenwärtig bereitet eıne Bıographie des Geıistlichen Leigh-12 (2) Spring, 13—20 ton Stuart VOT und eıne zweibändıge (ein Band in Chinesisch un! eın
43 Van Etten Casey Sal Mao’s Chıina Holy Cross Quarterly Band ın Englısch) Anthologie ber Ansıchten christlicher Chinesen

1—4) 10 ber das Christentum 1M zwanzıgsten Jahrhundert (mıt Unterstüt-
44 West, Some Theological Reflections Chına Chına No- zung des Maryknoll-Zentrums für Missionsstudien). Anschriftt :

tes 14 (4) (Fall 39 porn Drıive, South Bend Ind USA
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